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Urroelt: 3n Bilöung begriffene Planeten unferes Sonnenfyftems,
nacf? öer beute immer nod? gangbarften Œf?eorie oon Kant=£aplace.

EDic öie ©ebirge entftunöen.
Dor unfaßbar langer 3eit lüften fid) infolge öer Sdjwung»
traft, Abplattung unö 3ufammen3iet)ung öer rotierenöen
Sonne riefige, gfüf)enöe Dunftringe Don öeren Äquator
los unö würben — öurd) öie Än3ief)ung öes ïïlutterge»
ftirns in öer Sd)toebe gehalten — runö um öen Sonnen»
Eörper herumgetrieben. Die Dunftringe üeröid)teten fid)
3u gewaltigen geuerfugeln, noeldje in ungebrod)ener Sd)teu=
öertraft weiter um öie Sonne wirbelten: 3U Planeten.
(Einer öaoon war öie öereinftige (Erbe. Cangfam abgefüllt,
entftunö an öer fflberflädfe öes (Erbplaneten ein ITtantel
aus geuerbrei, fpäter aus feften unö flüffigen Stoffen. 3"
3aI;rmilIionen entftanö fo nad) menfdjlidjem (Ermeffen
Sie (Erbrinbe. Sie mufete fid) öem infolge fortfd)reitenöer
Abfüllung immer tleiner weröenöen (Erbinnern ftets wieöer
anpaffen — öie Krufte fdjrumpfte öal)er langfam 3ufammen
wie ein IDinterapfel. Da unö öort brad)en Rinöenftüde
ein oöer wuröen nad) unten gefaltet, daneben wölbten
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Urwelt: In Bildung begriffene Planeten unseres Sonnensystems,
nach der heute immer noch gangbarsten Theorie von ìîant-Laplace.

wie die Gebirge entstunden.

vor unfaßbar langer Zeit lösten sich infolge der Schwungkraft,

Abplattung und Zusammenziehung der rotierenden
Sonne riesige, glühende vunstringe von deren Äquator
los und wurden — durch die Anziehung des Muttergestirns

in der Schwebe gehalten — rund um den Sonnenkörper

herumgetrieben, vie vunstringe verdichteten sich

zu gewaltigen Feuerkugeln, welche in ungebrochener
Schleuderkraft weiter um die Sonne wirbelten: zu Planeten.
Einer davon war die dereinstige Erde. Langsam abgekühlt,
entstund an der (Oberfläche des Erdplaneten ein Mantel
aus Zeuerbrei, später aus festen und flüssigen Stoffen. Zn
Zahrmillionen entstand so nach menschlichem Ermessen
die Erdrinde. Sie muhte sich dem infolge fortschreitender
Abkühlung immer kleiner werdenden Erdinnern stets wieder
anpassen — die Kruste schrumpfte daher langsam zusammen
wie ein Winterapfel. Oa und dort brachen Mndenstücke
ein oder wurden nach unten gefaltet, daneben wölbten
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3nfoIge öer fortfd?reitenben flblüfjlung 30g fid? bas glübenbe (Erb=
innere 3ufammen, unb bie (Erbrinbe fd?rumpfte ein roie ein Apfel.

fid; anbete flad) ober fteil empor, mürben jerriffen, oer»
fd)oben ober iiberroorfen, legten fid) in Saiten übereinan»
ber. 3n i>en Siefen f!o| bas IDaffer 3U îïïeeren unb Seen
3ufammen, auf ben £jöf)en roarb bas ©eftein burd) ©is
unb Sdjnee, IDaffer unb IDinb oerroittert, 3ermürbt, ab»

getragen.
fin 3af)Ireid;en Stellen bahnte fid; ber ungeheure ©asbrud
bes glüfyenben ©rbinnern gemaltfam einen IDeg ins $reie:
Durd) ©ruptionslanäle quollen ©afe unb gliiï)enbe Sana
empor, um fid) abgeliif)lt rings um bie Krateröffnungen
3u Duitanifd)en ©ebirgen auf3utürmen ober 3U roeitge»
bel)nten Deden aus3ubreiten.
All biefe geroaltigen ©rfd)einungen Ijaben fid) nid)t auf
einmal ober in mehreren, jäfyen UmtDäl3ungen oollgogen.
Saft unmertlid) langfam l)at bie ©rbe il)re fjeutige ©e«

ftalt angenommen, es braud)te unenblid) lange 3eit ba3U.
Die ©rbtrufie oeränbert fid) immetfort meiter; Dullane
unb ©rbbeben 3eugen baoon. fflljne Unterlaß ftiir3t oer»
roitternbes ©eftein als Sd)utt oon Berg 3U ©al ober mirb
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Infolge der fortschreitenden Abkühlung zog sich das glühende
Erdinnere zusammen, und die Erdrinde schrumpfte ein wie ein Apfel.

sich andere flach oder steil empor, wurden zerrissen,
verschoben oder überwarfen, legten sich in Zalten übereinander

In den Tiefen floß das Wasser zu Meeren und Seen
zusammen, auf den höhen ward das Gestein durch Eis
und Schnee, Wasser und Wind verwittert, zermürbt,
abgetragen.

à zahlreichen Stellen bahnte sich der ungeheure Gasdruck
des glühenden Erdinnern gewaltsam einen Weg ins Zreie.-
Durch Eruptionskanäle quollen Gase und glühende Lava
empor, um sich abgekühlt rings um die Urateröffnungen
zu vulkanischen Gebirgen aufzutürmen oder zu
weitgedehnten Decken auszubreiten.
M diese gewaltigen Erscheinungen haben sich nicht auf
einmal oder in mehreren, jähen Umwälzungen vollzogen.
Zast unmerklich langsam hat die Erde ihre heutige
Gestalt angenommen, es brauchte unendlich lange Zeit dazu.
Die Erdkruste verändert sich immerfort weiter? Vulkane
und Erdbeben zeugen davon. Dhne Unteriah stürzt
verwitterndes Gestein als Schutt von Berg zu Tal oder wird
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ÏÏÏan fcf?iebt ibn non einet Seite Saiten ber Alpen ben (Erbumfang
f?er ober beibfeittg 3ufammen. um etroa Va Pro3ent oetgröfeern.

Don ©fetfchern unb Slüffen als (Beliebe unb ©eröll in
öie Siefe getragen. Sanb unb Steine füfyrenbe IDaffer«
laufe fdjneiben Säler ein. fln ben îïïeeresfûften haben
ficfy Hebungen unb Senfungen ber (Etbrinbe (Stranbuer-
fcfjiebungen) mit Sicherheit nachœeifen laffen. Blanche
Bergriefen tuaren eljebem îïïeeresboben. IDo heute IDo=
gen raufchen, toirb »ielleidjt ba unb bort einft toieber
Seftlanb fein.
3e nach (Entftehungsroeife unb Sorrn unterfd^eibet man
Ketten« ober Saitengebirge, oullanifche ober fluffdjüttungs»
gebirge, Sdjollengebirge (entftanben burch fjebungen unb
(Einbrüche) unb (Erofionsgebitge. (erobere toegnagen.)

Kettengebirge.
Beim Schrumpfen bes (Erbmantels entfteht ungeheurer
Seitenbrud. Kettengebirge toie bie fllpen, ber 3Uta, ber
tjimalaja, bie flnben etc. finb burch toagrechte 3ufammen=

Dutd? toagrecfjten Drud aufgetporfene Saiten eines Kettengebirges,
modelliert öurd? Derroitterung unö Abtragung (Säntis, nad?
f?eim). XDie eine „Slut öer beroegten (Erörinbe" erfd}ien öem
©eologen (Eöuarö Sue& (1831 — 1914) öer Anblid öes Santisgebirges.
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Man schiebt ihn von einer Seite Kalten der Alpen den Erdumfang
her oder beidseitig zusammen, um etwa '/z Prozent vergrößern.

von Gletschern und Flüssen als Geschiebe und Geröll in
die Tiefe getragen. Sand und Steine führende Masser-
läufe schneiden Täler ein. An den Meeresküsten haben
sich Hebungen und Senkungen der Erdrinde (Strandver-
schiebungen) mit Sicherheit nachweisen lassen. Manche
Bergriesen waren ehedem Meeresboden. Mo heute Wogen

rauschen, wird vielleicht da und dort einst wieder
Festland sein.
Ze nach Entstehungsweise und Form unterscheidet man
Netten- oder Faltengebirge, vulkanische oder Aufschüttungsgebirge,

Schollengebirge (entstanden durch Hebungen und
Einbrüche) und Erosionsgebirge, (erodere --- wegnagen.)

Kettengebirge.
Leim Schrumpfen des Erdmantels entsteht ungeheurer
Seitendruck. Kettengebirge wie die Alpen, der Zura, der
Himalaja, die Anden etc. sind durch wagrechte Zusammen-

Durch wagrechten Druck aufgeworfene Kalten eines Kettengebirges,
modelliert durch Verwitterung und Abtragung (Santis, nach
heim), wie eine „Klut der bewegten Erdrinde" erschien dem
Geologen Eduard Sueß (l8Zl —t9l4) der Anblick des Santisgebirges.
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Durcf? (Eruptionsfanäle Riefet un* Rings um Krateröffnungen türmt
ter gewaltigem ©asbrud fteben* fid? flfd?e unö erfaltete £aoa 3U
öest feuerflüffiges IÏÏaterial öes fegeiförmigen ober toalläbnli*
©rbinnem an öie ©berflädje. d?en Dulfan* ©ebirgen empor.

fdjiebung früher fladj ausgebreiteter ©efteinsfdpdjten ent«

ftanöen. Der Dorgang läfct fid? mit einem ©fdjtudj nad;«
aijmen, bas mir ausbreiten unö bann non einer Seite fjer
ober beiöfeitig langfam 3ufammenfcf)ieben. Heben tDagred?«
ten Drudträften tonnen bei ber Bilbung non Kettengebirgen
aud; folcfje non unten nadj oben mitgeroirtt ijaben, unb
manchmal finb rings um eine 3entrale Salten«©rf/ebung
öie feitlidjen ©eile in öie (liefe gefunten. Die lïïobellietung
ber Kettengebirge im ein3elnen erfolgte burd? Derroitte«

rung unb Abtragung ber obern ©efteinsfcfjidjten. Dentt
man fid; bie galten öes Alpengebirges ausgeglättet, fo
märe ber ©rbumfang 120 km größer, 3nfoIge ber Alpen« •

bilbung fyat fid; alfo ber ©rbumfang um »/, Pro3ent Der«

tieinert, giir ben 3ura beträgt biefe fjoryontalfdjrumpfung
etœa 5000 m. — Auf gan3 anbere Art unö IDeife entfteljen

Dultanifdje ©ebirge.
Die Beobaifytung nulfanifdjer Dorgänge 3eigt am finn«

III III

3u „QuelHuppen" aufgetriebenes unö erîaltetes ©ruptionsmaterial
(fluoergne). Red?ts ein alter Sd?Iot als Berg; öer 3nl?alt erfaltete
unö blieb als Berg fteben, toäbrenb öer ÏÏÏantel ringsum abgetragen
tourbe (f?of?enttoiel). Sämtliche f?egau=DuIfane finö alte Sd?Iote.

217

Durch Eruptionskanäle schießt un- Kings um Krateröffnungen türmt
ter gewaltigem Gasdruck stehen- sich Asche und erkaltete Lava zu
des. feuerflüssiges Material des kegelförmigen oder wallähnli-
Erdinnern an die Oberfläche, chen Vulkan-Gebirgen empor.

schiebung früher flach ausgebreiteter Gesteinsschichten
entstanden. ver Vorgang licht sich mit einem Tischtuch
nachahmen, das wir ausbreiten und dann von einer Seite her
oder beidseitig langsam zusammenschieben. Neben wagrechten

Druckkräften können bei der Bildung von Kettengebirgen
auch solche von unten nach oben mitgewirkt haben, und
manchmal sind rings um eine zentrale Kälten-Erhebung
die seitlichen Teile in die Tiefe gesunken, vie Modellierung
der Kettengebirge im einzelnen erfolgte durch Verwitterung

und Abtragung der obern Gesteinsschichten. Denkt
man sich die Kalten des Alpengebirges ausgeglättet, so

wäre der Erdumfang t20 km größer. Infolge der Alpen- -

bildung hat sich also der Erdumfang um V- Prozent
verkleinert. Kür den Jura beträgt diese Horizontalschrumpfung
etwa 50W m. — Auf ganz andere Art und weise entstehen

vulkanische Gebirge,
vie Beobachtung vulkanischer Vorgänge zeigt am sinn-

Zu „Ouellkuppen" aufgetriebenes und erkaltetes Cruptionsmaterial
(Auvergne). Rechts ein alter Schlot als Berg.- der Inhalt erkaltete
und blieb als Berg stehen, während der Mantel ringsum abgetragen
wurde (hohentwiel). Sämtliche Hegau-Vulkane sind alte Schlote.
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-
IDie Sdjollengebirge entftef?en: Oer beim Œirtbrucf? öer (5raben=
lints ift ein Stiict ber (Erbrinbe fente bes Rbeintales burd? Staffel«
eingefunten, in ber ITtitte tourbe brüd}eentftanbeneöftlid?e(5ebirgs=
ein anberes nad? oben geftofeen. abfall ber tjarbt (Horboogefen).

fälligsten, bafs öie Deränöerung ber (Erbe fortfdjreitet.
Die feuerfpeienben Berge find Kamine, melcfje burd) bie
©rbtrufte hinunter bis 3u glütjenben Stellen bes ©tb»
innern führen, fln fd)ii>ad)en Heilen ber ©rörinbe — oft
am Ranbe tiefer ©infentungen — mad)t fid; bann unb
mann bas unter ungeheurem ®asbrud ftefyenöe îïïagma
(©efteine in glutflüffigem 3uftanb) geroaltfam £uft. Be»
gleitet non unterirbifdjem Donner unb ©rbbeben fdjiefeen
©afe, flfdje unb glüljenbe £aoa empor, lagern fid; rings
um bie ©ffnung bes Kamins, bis mit ber 3eit ein fegel»
förmiger Berg ober eine Kuppe entfteljt. IDenn fie bünn»
flüffig finb, breiten fiel; bie £aoamaffen ftrom» ober beden»
artig über meite $läd)en aus. ©s ift aud) Dorgefommen,
bafe burd) ben flusbrud) unterfeeifdjer Dultane neue 3"=
fein entftunben. Die Dultane tonnen mit ber 3eit „er»
falten", inbem ber ©ruptionsfanal burd) abgefüllte £aoa
oerftopft mirb. ffift roirb ber flfcfjenmantel burd) öie Der»
roitterung abgetragen, unb es ragt bann ber burd) f)arte
£aoa ausgefüllte Sd)lot als fteiler Berg in öie £uft.
Sämtliche £jegau»DuIfane finb [tel)engebliebene Sd)lote.

Sd)olIengebirge.
Die fogenannten Sd)ollengebirge finb entmeber burd) ©in»
brud) ber umgebenden ©rbrinbe entftanben, ober fie mur»
ben burd) Drud uon unten Ijer aufgeftofjen. ïîtandje alten,
faft abgetragenen Kettengebirge mürben burd) nadjträg»
lid)e ffebung 3U Sd)oIIengebirgen. flnbere niedrigere ©e»
birge Derbanfen il)te ©ntftef;ung blofj ber Derroitterung.
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Ivie Schollengebirge entstehen: Ver beim Einbruch der Grabenlinks
ist ein Stück der Erdrinde senke des Nheintales durch

Staffeleingesunken, in der Mitte wurde brüche entstandene östlicheGebirgs-
ein anderes nach oben gestoben, abfall der Hardt (Nordvogesen).

fälligsten, daß die Veränderung der Erde fortschreitet,
vie feuerspeienden Berge sind Ramine, welche durch die
Erdkruste hinunter bis zu glühenden Stellen des
Erdinnern führen. An schwachen Teilen der Erdrinde — oft
am Rande tiefer Einsenkungen — macht sich dann und
wann das unter ungeheurem Gasdruck stehende Magma
(Gesteine in glutflüssigem Zustand) gewaltsam Luft.
Legleitet von unterirdischem Donner und Erdbeben schießen
Gase, Asche und glühende Lava empor, lagern sich rings
um die Gffnung des Ramins, bis mit der Zeit ein
kegelförmiger Berg oder eine Ruppe entsteht. Wenn sie
dünnflüssig sind, breiten sich die Lavamassen strom- oder deckenartig

über weite Zlächen aus. Es ist auch vorgekommen,
daß durch den Ausbruch unterseeischer Vulkane neue Zn-
seln entstunden, vie Vulkane können mit der Zeit
„erkalten", indem der Eruptionskanal durch abgekühlte Lava
verstopft wird, lvft wird der Aschenmantel durch die
Verwitterung abgetragen, und es ragt dann der durch harte
Lava ausgefüllte Schlot als steiler Berg in die Luft.
Sämtliche hegau-vulkane sind stehengebliebene Schlote.

Schollengebirge.
Die sogenannten Schollengebirge sind entweder durch
Einbruch der umgebenden Erdrinde entstanden, oder sie wurden

durch Druck von unten her aufgestotzen. Manche alten,
fast abgetragenen Rettengebirge wurden durch nachträgliche

Hebung zu Schollengebirgen. Andere niedrigere
Gebirge verdanken ihre Entstehung blosz der Verwitterung.
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IDie in Œafellcmbern ©ebirge cnt= Blüffe unb Bäd?e l?aben metres,
fteben lönncn: Sliefjenbes XDo\'- ocrtoitternbes ©eftem n>eggefief=
jet oermag mit bet 3eit in QC5 fen. Oa3tDi|d}cn blieben CEtofions=
neigte Œbenen Œaler ein3ufrelfen. gebirgejteben: Bablanbs, D. St. fl.

(Erofionsgebirge.
Sladj ausgebreitete Sd)id)ten ber (Erbrinbe mürben unter
bem (Einfluß Don Cuft unb Regen, Sdjnee unb (Eis mürbe;
fließenbes IDaffet [chroemmte bas nermitterte ©eftein meg
unb fraß in urfprünglid)e ©afeliänber tiefe ïaler ein
((Erofion).
Oie <Etforfd)ung ber ©ebitgsbilbung i[t äufeerft fdjroierig.
ÎDeil fief; unfere (Erbe innerhalb niefer Iïïenfd)engene=
rationen beinahe um nid)ts nerönbert, muff ber ©eologe
Dorneljmlid) in ïâlern, ober mo bas ©eftein fid)tbar ift,
bie Befd)affenf)eit ber (Erbrinbe unterfudjen unb fann bann
baraus Scßlüffe über bie flrt unb ©nt[tef)ung ber ©e«
birge 3ief?en.
,,3n ber Raturmiffenfd)aft barf nie ber 3n>eifel fterben:
er ift es, ber bie Ridjtigteit ber Schlußfolgerungen prüft,
ber neue (Erflärungspfabe fucfjt, ber ben Sortfd)ritt erft
ermöglicht." (K. Sapper)

$ifdjc aus Borjeitlidjen Sa^fcen.
Bei Sunnel« unb Sthad)tgrabungen im IDeften ber Der«
einigten Staaten finb Steinfa^lager angebohrt roorben,
roeld;e gut erhaltene Süßmafferfi[d)e enthielten, ©s ift an«
3unei)men, baß bie Siere einft in feßr faljreiche Binnen«
feen gerieten, bort umfamen, auf bem Seegrunb alsbalb
Don Sal3 3ugebedt unb auf biefe IDeife fonferniert rour«
ben. 3nt Saufe ber <Erbgefd)id)te finb jene Seen Dertrod«
net, unb ber Sal3grunö ift überbedt morben. 3« Sal3«
blöden 3utage geförbert, follen bie S'f<he "od; genießbar
gemefen fein.
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rvie in Tafelländern Gebirge ent- Zlüsse und Bäche haben weiches,
stehen können: Zliehendes was- verwitterndes Gestein weggefresser

vermag mit der Zeit in ge- sen. Dazwischen blieben Trosions-
neigte Ebenen Täler einzufressen. gebirge stehen: Badlands, v. St. 51.

Erosionsgebirge.
Flach ausgebreitete Schichten der Erdrinde wurden unter
dem Einfluß von Lust und Regen, Schnee und Eis mürbe/
fließendes Wasser schwemmte das verwitterte Gestein weg
und fraß in ursprüngliche Tafelländer tiefe Täler ein
(Erosion).
vie Erforschung der Gebirgsbildung ist äußerst schwierig,
weil sich unsere Erde innerhalb vieler IRenschengene-
rationen beinahe um nichts verändert, muß der Geologe
vornehmlich in Tälern, oder wo das Gestein sichtbar ist,
die Beschaffenheit der Erdrinde untersuchen und kann dann
daraus Schlüsse über die Art und Entstehung der
Gebirge ziehen.
„Zn der Raturwissenschaft darf nie der Zweifel sterben:
er ist es, der die Richtigkeit der Schlußfolgerungen prüft,
der neue Erklärungspfade sucht, der den Fortschritt erst
ermöglicht." (R. Sapper)

Fische aus vorzeitlichen Salzseen.
Sei Tunnel- und Schachtgrabungen im Westen der
vereinigten Staaten sind Steinsalzlager angebohrt worden,
welche gut erhaltene Süßwasserfische enthielten. Es ist
anzunehmen, daß die Tiere einst in sehr salzreiche Binnenseen

gerieten, dort umkamen, auf dem Seegrund alsbald
von Salz zugedeckt und auf diese weise konserviert wurden.

Zm Laufe der Erdgeschichte sind jene Seen vertrocknet,

und der Salzgrund ist überdeckt worden. In
Salzblöcken zutage gefördert, sollen die Fische noch genießbar
gewesen sein.
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